
siıch den Fragen ‚des sozlalistischen Patriotismus und des proletarischen Inter-
nationalismus, der milıtärischen Moral, der Loyalität und Liebe ZUT Sowjetunion
und zZUu den Volksdemokratien, dem Haß alle Kriegshetzer und Volksfeinde‘“‘.
Im Geographieunterricht lernt INnAan Entfernungen schätzen un nach der
Karte marschieren: Chemie und Biologie zlären er 16 chemischen und hbak-
ter1ologischen Kampfmethoden der Feinde auf. In den Gesangsstunden sınd
Kampflieder und Märsche der tschechoslowakischen und sowJetischen Armee
pflegen Der übrigens 1Ur auf die unteren Klassen beschränkte Religionsunter-
richt wıird VO  —; N  er ausgebildeten Laienlehrern gegeben, und Wäar Weise.
daß die Bischöfe bereits 1949, als S16 noch nıcht mundtot gemacht Wäaren, VOT ıhm
waärnen mußfßten. Auch außerhalb der Schule steht der Religionsunterricht VOT

größten Behinderungen. Typisch ist 16 Nachricht der Prager Zeitung „Rude
Präavo  c VO September 19592 97 Als die Kinder der Religionsstunde lern-
ten ‚Du sollst nicht töten!‘ un ‚Liebe deine Feinde!‘, wurden S16 VvVon quälenden
Fragen befallen Der Pionier Josef Micka meldete sich Uun!' fragte: ‚Sollen WIr auch
die amer1ıkanıschen Imperialisten lieben, die koreanische Kınder morden ?°, WOT-
auf Keligionslehrer Marsalek ZUT Antwort gab, 16 Kırche gebiete, auch dıe Feinde

hleben ® Die umstürzlerische Tätigkeit die Marsalek den Religionsstunden
entfaltete, S1NS eıt daß Tages auf der Anklagebank caß Marsalek
wurde von tschechischen Gericht glau 15 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Umschau
Das N] ogma Modernismus? Jon, den gerade letztere anschlagen

un den Heiler offenbar nıcht mıß8bil-Die VO:  — Friedrich Heiler herausge- ligt verbietet C5S, iıhre ußerungen 1lergebene „Ukumenische Einheit“ wıdmet zıtieren. Es Se1L mıt ler Deutlichkeit
‚WC1 ihrer Hefite und Ernst
Reinhardt Verlag, München/Basel gesagt da{lß die Gespräche der Una

Sancta weder durch die Haltung derdem Marıendogma TLichte der katholischen Kirche noch urc ihrGeschichte un! Urteil der Okumene Dogma gestört werden, wohl aberDen Hauptbeitrag 1efert Heiler selbst urc Beleidigungen STENZEN-SEC1NEIN umfassenden Überblick e  ber den 'Ton olcher Art 16 katholischeıe geschichtliche Entwicklung dieses Auseinandersetzung hat sich WIC HeilerDogmas. Er bemüht sich ZWAT, objekt-
0V SCINH, macht siıch aber doch EINISET

selbst feststellt (231), all den Jahren
111e vornehme un! sachliche Zu-entstellender Akzentverlagerungen und

Unterlassungen schuldig Neben diesem rückhaltung bemüht

a Wissen gediegensten Beitrag finden Kiner der Hauptvorwürfe, den Heiler
sıch Dokumente der verschiedensten Art selbst erhebt besagt die katholische
ZU Dogma, 71 Beispiel die Kırche SsSCc1 dem Dogma dem
Krklärung der deutschen katholischen Modernismus 7U Opfer gefallen, den
Bischöfe, der Protest der meısten ‚Vall- S16 unter 1US noch heftig be-
gelischen Bekenntnisse un das Gut- kämpft habe. „Kıner der Grundsätze
achten der Heidelberger Fakultä Alta- modernistischer Dogmenauffassung ıst
Nners bekannter Aufsatz der „Theolo- nıcht HUr über Nacht VO  — der römisch-
gischen Revue“ steht neben Beiträgen katholischen Apnologetik freudig uUuDer-

oOMMEN, sondern noch eıt überbotenanglikanischer un orthodoxer Theolo-
SCcH Ww16e auch neben EINISECN Aufsätzen worden“ Es handelt S1C. um die
an on VyYmMmer katholischer Theologen. Der rage der Dogmenentwicklung, die He:-
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ler naturgemäls mıiıt 6EiNEN besonderen menheiıt des menschlichen Geistes, der
Interesse verfolgt da Ja über dıe An- STETS NEUE Ideen un Erkenntnisse BC-
änge der modernistischen ewegung wınnt. S1C bestimmen Mal un euge-
C1LIL CISCHES Buch veröffenthicht hat staltung des Dogmas.
fired LO1Sy, München Diese modernistische Auffassung hat

nach Heiler dıe Kirche dur(£h dıe Ver-Ist der erhobene Vorwurf berechtigt?
ach modernistischer Auffassung ist üundıgung des Dogmas noch

überboten „Jener dogmengeschicht-das ogma ‚nıcht bsolut wahr, da liche Entwicklungsbegriff den nochnıcht cdie alZc VWirklichkeit des BC-
meınten Gegenstandes umfaßt‘‘: 1sTt aps 1US SCLHNET dıe Mo-

‚„ NUur 611 Symbol der absoluten Wahr- dernisten gerichteten Knzyklıka Pas-

eit‘ cend. ufs schärfste verurteılt hatte(Loisy, Autour d’un pet lıvre, WIT Nnu  b ZUr Hiılfe gerufen, dasParis 1903 206) Die „Offenbarung
esteht ihrer begrifflichen Definition 1NeCUEC ogma rechtfertigen un dıe
und 11 iıhrer Ausdrucksweise Ideen, TE VOo der päpstlichen Unfehlbar-

eıt VOTLT der Diskreditierung siıcherndie ihren rsprung der Mensc  eıt
haben (Ebda 198) Dıie Dogmen sınd
er nichts weılıter als ‚„ CINC urc Niemand verlangt VOo  —_ den Protestan-
mühsame theologische Gedankenäarbeıit ten, da{f S1C eLNeEN „Schriftbeweis”” gel-

ten Jassen, WIC ihn Augustinus Beaerworbene Deutung religıöser Latsa-
chen (Loisy, evangıle el eglise, Pa- führt (La acra scrıttura ‚ultımo fon-
F15 1902 159) Das relıg1öse Gefühl damento del domma dell Assunzione
ıst „  1€ psychologische Grundlage der 1N Civiltä cattolıca, Dez Denn

hne eln bestimmtes Verständnis derRelıgion Dieses Gefühl 1st nıcht 1106
Kıirche 1ST dieser ewels tatsächlicheinfache rregung, sondern 1N€ Art

natürlichen Antrıebs und einschlußwel- nıcht zugänglıch Ist aber riıchtig,
SCr, noch unklarer Erkenntnis, dıe sıch da der ogmengeschichtlıche Entwick-

Jungsbegriff der be1 der Erklärung desihrer selbst un ihres Gegenstandes
UrCcC. dıe Betätigung der Vernunfft be- Dogmas VOoO  — entscheidender Bedeutung
wulst werden‘‘ (LO1Sy, Brief Kardıinal ıst modernistisch ist?
erTtYy del Val VO. A Sept 1907, Quel- Das ogma ist iNe VOo  —_ der Kirche
qUES Jlettres, Paris 1908 234) Beruht feierlich verkündete, VOo  _ Gott geoffen-
das ogma etzten €s HUr auf dem barte Wahrheit Nicht menschlichen
religiıösem Gefühl un esteht Ideen entsprungen, sondern alleın der
nıchts anderem als ldeen, dıe der allwissenden und wahrhaftigen uüte
Menschheit entstanden, annn mu Gottes, ist dıe allgemeine alle Men-
sıch tatsächlich miıt den Gefühlen und schen Annahme verpflichtende
I1deen ändern „Kıne beträchtliche An- Offenbarung mıt dem Tod des etzten
derung 1800 Stand der Wissenschaften postels eendet. Seither gıbt keine
kannn 1ıNe NEUEC Deutung der alten HKor- Offenbarungen mehr, die allen
meln notwendig machen, dıe, Ner Menschen bestimmt SIN Schon früh
anderen geıstıigen Atmosphäre empfan- Taflßite INa  —_ den Inhalt der Offenbarung
SCH, nıcht mehr all das SaScCcH, Wäas S16 feste Formeln Das konnte NUur 111

sollten, oder nicht mehr SagcHh, WI1IC SLC menschlicher Sprache und N mensch-
6S sollten“‘ evangile et Veeglıse, 164) lichen Begriffen geschehen, WIC auch
SO 1aben dıe „Hauptartikel des Aposto- Christus sıch NUur verständlich INa -

lıschen Glaubensbekenntnisses ur  &s die chen konnte Daß cie Wirklichker VO!!

heutigen Christen nıcht mehr dieselbe der dıe Offenbarung redet ott un
Bedeutung W1e ur  . dıe erste Christen- Geheimnisse, die Begrifflichkeit
heit“ Autour d’un pet lıvre, 202) jeder menschlichen Sprache übersteigt
Die Dogmenentwicklung beruht also aut geht schon daraus hervor, da{f Christus
der Veränderlichkeit und Unvollkom- selbst f Bildern und Gleichnissen Sr
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fen mußte. Ist doch nıcht einmal dıe  @ ist Talsch, Zu SCNH, das Nizäische Glau-
geschaffene Wirklichkeit Vo Ur< bensbekenntnis habe das Apostolischemenschliche Begriffe ausschöpifbar außer Kraft gesetzt oder Sar verändert.
(Brunner, Erkenntnistheorie, Köln 1948, Das Apostolische Glaubensbekenntnis
S. 22117£.). Trotzdem erreichen diese hat für die heutigen Christen noch den
die Wirklichkeit, WEnnn auch ın Ver- gleichen Sınn W1€E für die Urkirche
schıiıedenem Grade Da die Offenba-
runs 1ine vollkommene un rschöp- Neben dieser ersten Art VOon Dogmen-
en Erkenntnis Gottes vermuittelt, hat entwicklung steht ine andere, MNn

1lHAn SCh darf, ıne innerliche. Umdıe Kırche n1e behauptet. Darum ist S1E geht VOT em im Streit dasauch dıe VOo Dogma gemeinte Wirk- NeECUEC Dogma Der christliche Glaube ıstlichkeit immer noch größer, als sS1€
durch die menschliche Sprache aUSSC _-

nıchts anderes als ıne verhüllte au
ucC werden ann. Wenn ber das

der Wirklichkeit Gottes uUurc cıe
ugen Jesu Christi 1ınNne ırche, dieogma uch keine vollkommene Kr- wesentlich einerseıts ıne Gemeinschaftkenntnis Gottes schenkt, gibt sS1€e doch

iıne bsolut wahre, dıe sıch nıcht mıt glaubender Menschen ıst, anderseits
dem Wechsel menschlicher Wiıssenschaft aber auch dıe Braut Christi, kann iıne

ımmer umfassendere Vertiefung ıhresäandert. ott ıst ‚Wäar unbegreiflich, aber Glaubens erfahren. Im Maß iıhrer I8doch erkennbar, für sıch selbst alleın
vollkommen, für jedes eschöp NUur bendigen Laebe wırd die Kirche ın

NCUE, iıhr bisher verborgene Zusammen-unvollkommen, auf analoge VWeise. hänge der geoffenbarten Wirklichkeit
So WIE Christus die Offenbarung ın Gottes eingeführt. Dabei ist völliıg

menschlicher Sprache, in menschlıehen gleichgültig, Nn ıne solche Erkennt-
Begriffen un!: Biıldern vorlegte, W1€ nNıs  Man ZU erstenmal aufleuchtet Das
diese Offenbarung 5 bald ın feste kann zunächst WI1IE eın ungeschickter
ormeln gefügt wurde, trug auch die Versuch ausschauen, schüchtern, W1€e
Kırche keiner eıt edenken, dıe Be- eın flüchtiges Ahnen., bıs ZUC ollen
griffswelt einer bestimmten Sprache Gewißheit 1rd. Und ıst auch be-
und einer bestimmten eıt erwenNn- anglos, sıch cdiese Erkenntnis ZU

den, cıe Wahrheit der Offenbarung erstenmal äußert, iın der Liıturgle, iın
der eologıe oder SONSTWO. Da ß 65künden, wWeNn d;  1ese Begriffe NUur

eıgnet a  N, diese VWahrheit "ZU- S1C. aber €1 eine echte Glau-
drücken. So spricht die Kırche auf dem benserkenntnis un nicht ıne Le-
Konzil VOoO.  - üphesus mehr die Sprache gende handelt, das ann die Kırche
Alexandriens, während sS1€e ın Chalzedon allein durch das unfehlbare Lehramt
die VOo  =; Antiochien verwendet. Nıie aber erkennen. Und dagegen richten sıch ja
und ın keinem hat S16 damıt eın 1im Grunde die ngriffe der Gegner.
estimmtes philosophisches System für Das Dogma heße S16 kalt Was
maßgebend Tklärt kümmerten S16 sıch isher um Marıia!

Weil die Begrifflichkeit keiner Aber daß eine Instanz da ıst, welche die
menschlichen Sprache und keiner 11- Lehre Christi unfehlbar erkennen und

weitergeben kann, VoNn der also auch S16losophie hinreicht, dıe Wirklichkeit selbst 1m Innersten betroffen sınd, dasGottes vollkommen auszudrücken, dar-
bildet den Anstofß.ann cdie Kirche SCZWUNSCH se1IN,

VOoO  m} eıt ZU eıt ihren Glauben schärfer Man kann mıt Recht Saseh: ob eın
und klarer auszudrücken. SO Wäar die Satz Zu Offenbarungsgut gehört, kann
Irrlehre des Arıus ur  08 dıe Kırche der mıt Siıcherheit erst testgestellt werden,
Anlaß, ihren Glauben A die Gottheit nın dıe Kırche darüber entschieden
Christi, W1€E S16 ıhn Von den Aposteln hat. Ks ıst aber alsch und verstölst
überkommen hatte, eindeutiger alle Gesetze der Logık, daraus
alle Verfälschung ahbzugrenzen. Aber folgern wollen (145 un 222), eın
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atz gehöré deswegen Zum Offenba- Kircfie immer geeignete Begriffe VOLI -

rungsguft, eıl cdie Kıirche iıhn definiert. findet, ın denen S1EC ihren CGlauben aus-
Die Kırche annn NUTr eıne solche TE drücken Iann. HKr erweckt iNT auch che
ZU. ogma erheben, die 1m Offenba- großen Lehrer. die ın der Ta ihres
rungsgut enthalten ist. Aber der !)e- Geistes dıe mühsame und beschwerlich®
finition der Kırche kann erkannt WEeT- Arbeit unternehmen, den Glauben der
den, ob 1n Satz wirklich azu gehört. Kırche in der Sprache der jeweiligen
Ks gibt eiınen Unterschied zwischen Menschen auszudrücken.Seins- und Krkenntnisgrund. Daß der Heilıge Geist in der auf

Der Vorgang der ogmenentwicklung Petrus gegründeten Kırche eht und
wäare allerdings Vo  — einer „Wunderbaren wirkt, ıst keine wıillkürliche Annahme
Logik®‘, näa)l  mlich der einer petitio prin- der Katholiken un auch keıin blinder,
C1PL, dıie das Beweısende bereits als sinnloser Glaube. Nicht weil die Kirche

BeweismuittelBeweisgrund oder S6- das Von S1C behauptet, sondern weil das
braucht, wenn die Glaubensaussagen are und eindeutige Wort der eiligender Kirche urc wissenschaftliche Be- Schrift dafür ürgt, ıst der Katholik
weise bewiesen werden müßten. Wer dieser Ansıcht. Das Wort der Heiligensolches meınt, verkennt auf modernistı- Schrift, In nüchterner und achlicher
sche VWeise das Wesen der Offenbarung Arbeit erforscht, sagt, da Christus ıne
und der Kirche. Kırche stiftete und diese Kırche auf Pe-

Trotzdem erübrigt sıch die Aufgabe LIrus und seine Nachfolger gründete.
der Theologie nıcht 1€ hat freilich den 1es0 diıe evangelischen Christen auf
Glauben der Kirche nıcht ın dem Sinne Grund der gleichen Worte der Schrift

beweisen, als ob sonst nıcht anSe- und der gleichen geschichtlichen '"Bat-
oINnNmMmen werden könnte;: G1E hat ıh sachen anderer Meinung sınd, ann ]1er
NUur, Sanz allgemeıin gesprochen, C  - nıcht untersucht werden.
klären un verständlich machen. Das NeUEeE Dogma hat 1€ entsche1-

Ist damit aber nıcht gerade jene Ge- dende Frage zwischen Katholizısmus
fahr gegeben, VOrT der alle Gegner des und Protestantismus angerührt. Darum

Dogmas Wäarhen, die nämlich, wäre gut SCWESCH, 1988| dıe prote-
daß schließlich ‚, Wunschtraumhalluzi- stantısche Theologie den Rat befolgt
nationen und IMusionen“ AUß hätte, den eın evangelischer Pfarrer ın
Dogma rhoben werden? lese Gefahr ınem der Aufsätze gibt 99  1e CEVansC-
bestünde ‚allerdings un die Kırche lische Theologie ist durch die Defini-
WÄäTe iıhr auch sıcher erlegen, WECNN tıon des Dogmas VonN der leiblichen Auf-
nıcht der Heilige Geist wäre, der die nahme Mariens in die himmlische Herr-
Kırche iın der VWahrheit Christi erhält hechkeit ın 1ne Lage geraten, cdie
un S16 darın weiıter einführt. Der nächst einmal Selbstbesinnung un
menschliche Geist, mMas noch -klärung erheischt‘“ Das hat S1e
scharf un!: tief, noch aufrichtig un! bedauerlicherweise versäumt. Wie sıch
wahrhaftig se1nN, fällt 1Ur allzu leichtdem die Auseinandersetzung VOoO  — einem
Irrtum und der Täuschung ZU Opfer, beteiligten Betrachter her qausnımmt.
zumal VOo  e vielen Leidenschaften SC- zeigt eın Wort eines orthodoxen Theo-
lendet wıird. Der Geist Gottes allein logen (173) der meınt, dieses Dogma
beurteilt das, w as Gottes ist. Er verhin- hätte NUur VO einer ökumenischen Sy-
dert, daf 16 Kırche 171e ıne Legende node bestimmt werden dürfen Das.
der einen Mythos definiert. Nicht w aä5s unrichtig ıst, E1 die vom Papst
menschlicher Geist, W1e der Modernis- selbst VOTSCHOMMLENE Dogmatısıerung
ILUS Jehrt, sondern der Geist Gottes., dieser Lehre Aber das noch Schlimmere
der Geist Christi üh die Kırche bei sel der wilde amp(f, der 31C.  h noch ein-
der Verkündigung der TE Christi. mal dıe Person der Theotokos
Kr ıst auch, der aIiur SOTgT, daß die anläßhich des Dogmas der rOML-

144



Umschau
schen Kırche Von se1ıten des rrotestantis- SCn verbindet;: der S16 nahmen Sar
I11US erhoben habe Dieser wılde amp aktıv 8 dem ple. die Macht teıl.und nıcht das 1N16U6 Dogma vergrößere Die Geschichte des Protestantismus un-
die Kluft zwischen den ırchen terscheidet sıch in dieser BeziehungOskar Sımmel S, .J nıcht wesentlich VO  an der des römiıschen

Katholizismus. Wenn WIT ıne olge
VO  , Kriegen überschauen und dieDie Kirche un die Machti der kırchlichen Autorität ırgendeiner
bestimmten Nationalkirche ın dieserIm Kapıtel se1nes weıtverbreiteten SaNzen Kette VOo  —; Kriegen, dıe sıch überBuches ‚„Christentum und Geschichte‘‘1 eın der W E€e1 Jahrhunderte hınzıehen,sagt Herbert Butterfield ‚„‚Zum ersten unter die Lupe nehmen würden; derMal leben WIT wıeder in einer LZeit, dıe uch WENN WITr einen einz1gen rieg be-die ersten christlichen Jahrhunderte trachten und die Stimmen er 20001erinnert , .2 Warum? VWeil heute die Konflikt beteiligten teindlichen Na-fünfzehnhundert Jahre währende Allı- tionalkirchen anhören würden, Adürfte

an zwıschen der Kırche un der AÄacht das Ergebnis ach meınen Krfahrungenzerbrochen ıst Und jeue Irühen christ- ur  - einen Erforscher des internationa-lichen Jahrhunderte VOT dem Bündnis len Christentums nıcht gerade beruhi-miıt der Macht „geben einen Anhalt für gend SE1IN. Dabei scheint mır ın die-dıe Haltung, dıe WIT einnehmen coll-
ten  063 „JIn der fünfzehnhundert Jahre

SC Zusammenhang belanglos, ob die
betreffenden Kırchen Staatskırchenwährenden Allianz mıiıt der Macht über- sınd der nıcht."nahm ı1edoch dıie Kırche dıe Verpflich- 99  1r können iın der Tat rst heutetung, mehr oder weni1ger als Zement der ZU ersten Mal seıt einigen fünfzehn-Gesellschaft ZU dıenen, Stütze der Je- undert ahren SCH, da ß ndlich keınweiligen Ordnung und Verteidiger des Mensch mehr Christ seın müsse, weiılSTatus qUO se1InN; einmal Jaubte S16e,

daß inre Interessen miıt einer absoluten VO  ; der Regierung dazu CZWUNSECN
wıird der sıch adurcn dıe Gunst desMonarchie verquickt seıen, eın ander- Hofes sıchern muß: weil ur denmal klammerte S16 sıch diese oder Staatsdienst erforderlich ıst oder dıejene orm der Arıstokratie ebenso 1N-

brünstig, W1€e WIT heute VOo  — ıhr ECrWaT-
öffentliche Meinung verlangt;
weiıl Kunden verlıeren würde,ten können, da (3 S16 sıch die ıberale nıcht ın dıe Kirche gınge, oder auchDemokratie hält. Man kann ın der 'Tat DUT, weil Gewohnheit und geistige Jräg-die Geschichte seıt den iIrühesten agen heit den Menschen 1m alten Gleise Tort-jener Allıanz kaum hne ernstlichste Be- fahren lassen.‘‘5denken lesen und WIT stoßen ın der Das erweckt den ındruck, alg ob 16Kırche selbst au f das fIrüher erörterte

Problem von der Natur des Menschen
christliche Kırche se1t den agen Kon-
stantıns quf Abwegen gewandelt wäre.ın der Geschichte. Während dieser VWer möchte leugnen, da (3 mancheTünfzehnhundert Jahre haben sıch die kirchlichen W ürdenträger der Ver-Führer der Kırche ZU oft ewufßt ur  - suchung, die miıt Macht STETIS verbundenDinge hergegeben, dıe WIT heute he- ist, nıcht wıderstanden haben? Daß sS1€edauern:; noch öfter leisteten sie unbe- sıch 1mM Bannkreis der Großen dieserwufßfßste Hilfsdienste, w as immer VOT'-

kommt, nn INnan sich mıt den Mächti-
Welt sonnten oder, nn S16 selbst 11'-
dische acC ausübten, diıes oft nıcht
im Geiste Christi und 1mM Sınne es Kvan-Stuttgart 1952, Engelhornverlag Adolt elıums geschehen se1? Die Kırchen-Spemann. Eine eingehendere (Gesamtwürdi- und Weltgeschichte nthält manchedes Werkes WIT! später iın anderem

Zusammenhang folgen.D ‚„„Christentum un! Geschichte“‘, S. 154 O E 154
bda S S  <  H O O., 153/94.

Stimmen 151, 145


